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Aunpneen: 
Aunnahme⸗Bureaus 
In Poſen außer in der 
u dieſer Jeitung 
(Wühelmſtr. 16.) 
dei C. J. Alrici & Co. 
. Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Eh. Spindler, 
m Grätz bei T. Streiland, 
in Breslau b. Emil Rabatt. 


A. 188. 


Deutſcher Reichstag. 


| 9. Sitzung. 
. (Schluß) 


Berlin, 14. März. Im Fortgang der Sitzung ergreift nach der 
Rede des Fürſten Bismarck ei der Beratbung der für den Bot⸗ 
ch afterpoſten in Petersburg geforderten Gebaltserhöbung das Wort 

Abg. v. Schorlemer (Alſt): Die Erfahrungen, die Herr v. 
Unruh als Commis = gemacht, können für uns unmöglich 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
einende pe beträgt er für die Stadt 
ofen 4½ Mark, für ganz Deniſch d 5 Mark 45 Pf. 
eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
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maßgebend ſein. Die Frauen und Töchter der Botſchafter gehen in 
ondon und Paris gewiß auch nicht zu Fuß, und wenn die Röcke in 
370 . — wirklich ſo theuer ſind, wie der Reichskanzler geſchildert, 
ſo mögen ſich die Herren doch ihre Röcke in Deutſchland machen 
„laſſen; möge der Reichskanzler ihnen doch befehlen, deutſche Röcke zu 
Wii tragen, eben jo gut wie den Botſchaftern bekanntlich vom Reichskanz⸗ 
Note] ler verboten worden Fi ausländiſche Frauen zu heirathen. (Heiterkeit) 
Sollten übrigens die Botſchafter wirklich, wie der Reichskanzler meint 
1 weil ihr Gehalt nicht groß genug ſei, fo wird Fürſt 
Smard ja in der bekannten Botſchafterfraktion immer hinreichenden 


i 
Eerſatz finden. 5 N . 
. Furſt p. Bismarck: Auf den Witz des Vorredners über die 
gatfaftertrattion kann ich nicht antworten, weil ich die Logik und 
nwendbarkeit deſſelben hier wirklich gar nicht verſtand. Ich habe 
viel logiſchere und hübſchere Ausführungen vom ihm ſchon gebört und 
ich die jagen, wir find eine beſſere Sorte von der Quelle gewöhnt. 
Was ſoll e heißen, der Botſchafter könnte, wenn er abdankt, ja in 
die Botſchafterfraktion eintreten. Ich bin für Sticheleien, wenn ſie 
irgend logiſch find, auch als Mitlacher gern empfänglich, aber dieſe 
t mir wirklich leid (Heiterkeit) 5 
Abg. Richter (Hagen): Ich habe ſehr fenden perſön⸗ 
liche Grunde im deulſchen Reich das Mißverſtändniß, welches die 
Auffaſſung des Herrn Reichskanzlers leitete, als ob es. mir an der 
erforderlichen Galanterie gegen junge Damen fehle, ſich nicht weiter 
derbreiten zu laſſen. Ich gönne jungen Damen jeden ihnen wünſchen 
werthen Komfort. Ich hielt nur den deutſchen Reichstag für inkom⸗ 
tent — und vielleicht bekundet ſich darin gerade eine gewiſſe Ga⸗ 
anterie — in die vom Herrn Reichskanzler eingeleitete Spezialdis⸗ 
fion über die budgetmäßigen Bedürfniſſe junger Damen einzutreten. 
bat darum den Reichstag das Botſchaftsgehalt ſtatt nach einer 
pezialunterſuchung nach allgemeinen Grundſätzen für Gehaltsregu⸗ 
trung zu bemeſſen. (Heiterkeit. ) 5 at 
2 v, Schorlemer (Ali): Der Reichskanzler meinte, ich 
\ hätte geſagt, wenn der Botſchafter abginge, jo könne er in die Bot⸗ 
Waiterfraftion eintreten. Ich habe aber geſagt, wenn e 
dus Petersburg zurücktrete, jo würde Fürſt Bismarck in der Bots 
ſchafterfraktion reichlichen Erſatz finden. Der Herr Reichskanzler thut 
mir leid, daß er dieſen Witz nicht verſtanden hat. 

Nachdem ſich noch der Abg. Gerhardt gegen die Mehrbe⸗ 
Willigung ausgeſprochen, wird hierauf die Her mit Erhöhung 7 5 

Lobſchafter ehalts in Petersburg um 30,000 Mark mit 163 gegen 1 
Stimmen dewilligt (Dafür ſtimmen u. A. diesmal auch die Abgg. 
Lasker, Kapp und v. Stauffenberg.) 

Bei Tit. 78 (Dispoſitionsfonds behufs Beſoldung der Beamten 
bei den Koſularämtern, deren chtung ſich im Laufe des Etats⸗ 
ahres als nothwendig herausſtellt 75,000 Mk.) wünſcht Abg. Graf 
alleſtrem eine Verringerung der Summe, da die Konſulate in 
Algier, Barcelona und Port au Prince, welche bis zum Bean Jahre 
ius dieſem Fonds unterhalten wurden, jest etatifirt find. Es ſei alſo 
ein jo großer Dispofitionsfond nicht mehr nöthig. 

Reichs kanzleramtsdirektor v. Philipsborn glaubt, daß der 
Dunſch des Vorredners die Folge einer mißverſtändlichen Auffaſſung 
der Zwecke dieſes Fonds ſei. Derſelde ſei beſtimmt, der Reichsregie⸗ 
die Mittel zu geben, augenblicklich im dh falle eine neue 
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Roniulatöftelle proviſoriſch zu gründen. Diele Aufgabe ſei durch die 
Kaen der vom Vorredner angeführten Konſulate nicht geänderte, 
im Gegentbeil babe die Regierung die Abſicht, in ihrer bisherigen 
Praxis bei Gründung neuer Konſulate e i 
Die Pofition wird bewilligt; ebenſo ohne Debatte die übrigen 
Aus abepoſitionen dieſes Etats. 

Bei Tit. 4 der Einnahmen (Gebühren bei den beſoldeten General- 
Jenſulaten, Konſulaten und Vize⸗Konſulaten 264,405 Mark) wünſcht 
Ag Kapp in Bram eine Speziſizirung dieſer Poſition, um das 
wee 5 ntraden zu den Koſten bei den einzelnen Stellen be⸗ 

ilen zu können. ‘ : 
dee leramtsdirektor v. Philipsborn verſpricht dem 

U 


che des Vorredners im kommenden Etat Rechnung u tragen, da 
der Zweck des Antrages der Regierung vollkommen genehm ſei. Das 
Wenge ag in New Hork koſte unge * jährlich 120,000 Mk. und 
bringe durchſchnittlich alle Jahre 90,000 Mk. 2. 
Eämmiliche Einnahmepoſitionen dieſes Etats werden bewiligt. 
Ss folgt der Etat der Reichsjuſtizver waltung Bei Tit. 
Adder Ansgaben (Dispoſitionsfonds zur Annahme von Hilfsarbeitern, 
anzleidiätaren und Hilfsſchreibern, ſowie zu Remunerationen an 
* erſtändige für geſetzgeberiſche Vorarbeiten 40,400 Mk.) bittet 
Nes Marquardſen um nähere Auskunft über die Pläne, welche das 
Aeichsjuſtizamt und en neuer Präſident für ihre legislatoriſchen 
kdeiten feſtgeſtellt haben. Eu a 
räſidenk des Reichsjuſtizamts Stagatsſekretär Friedberg: 
eue mich, daß mir an dieſer Stelle Gelegenheit gegeben wird, 
über die Aufgaben auszuſprechen, welche jegt dem Reichsjuſtiz⸗ 
dias zugewieſen find. Ich betrachte als unfere Hauptaufgabe zunächſt 
e Ausarbeitung derjenigen Geſetze, welche zur Ausfübrung der von 
weinen beſchloſſenen Huftiggefege nöthig. find. In der Reihenfolge 
bord zunächſt das vorbehaltene Geſetz über die Rechtsanwaltſchaft 
noch nen. Dafielbe iſt bereits feſtgeſtellt, nur die Motive bedürfen 
5 ch einer Reviſton. Auch das Geſetz über die Strafvollſtreckung iſt 
Weite in Angriff genommen und wird nach Wertigftellung der 
nel daltsordnung energiſch fortgeführt werden. Es muß fer⸗ 
Die ein Geſetz üder die Gerichtsgebübren ausgearbeitet werden. 
daeſes Geſetz macht mir ſeiner großen Schwierigkeit wegen jetzt 
— Sorgen, weil . mit demſelben die Gebübren der 
m tichaft, die der Zeugen und Sachverſtändigen und die der Kri⸗ 
maljuſtiz geregelt werden müſſen. Hier namentlich ſind es die Fi. 
n rwaltungen aller deutſchen Länder, welche keinen großen 5 
Deren Einnahmen wünſchen und deshalb Schwierigkeiten verurſachen 
den. Wir werden auch zu arbeiten daben auf dem Gebiete der 
Fanvelögefeggehung; der Bundesrath bat dem Neichsjuſtizamt die 
wel abe überwieſen, eine Novelle zum Aktiengeſetz auszuarbeiten, 
Kam e e bee 
all). Eine ſolche Aufgabe eichter aufgeſtellt a 
dusgeführt. Man wird in weite Rechtsgebi ig 


Sgebiete eingrei üſſen; 
Raben aber if Diele Aufgabe eine folder, welche all verſchoben 
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Abend Ausgabe. 


Achtzigſter Jahrgang. 
Donnerſtag, 15. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
werden kann, und ich werde mich nach Kräften beſtreben, die Wün⸗ 
ſche der Wa ae und der Volksvertretung in dieſer Hinſicht zu 
erfüllen. Auch andere Gebiete der Geſellſchaftsgeſetgebung werden 
unſere Thätigkeit in Anſpruch nehmen. Ein Genoſſenſchaftsgeſetz, ein 
Geſetz über die Rechte der Inhaber von Eiſenbahnpapieren und ein 
Eiſenbabn⸗Konkursgeſetz find dringend nöthig. Eine Reform der 
Konſular⸗Gerichtsbarkeit, welche jetzt nur auf den alten preußiſchen 
Geſetzen beruht, wird jetzt für das Reich eintreten müſſen Von 
kleineren Geſetzen, wie z. ne Geſetz über die Beglau⸗ 
iſt, 


bigung öffentlicher Urkunden will ich ſchweigen. Dieſe 
are werden uns für die nächſten Jahre hinlänglich ber 
igen. 


Daneben 70 05 wir den ordentlichen Dienſt ren 
Dazu gehören die Ausübungen des nach Axtikel 16 der Ver⸗ 
Ke den Reichshehörden zuſtehenden Aufſichtsrechtes über die 
usführung der Reichsgeſetze durch die Landesbehörden, auf 
welche wir keineswegs verzichten dürfen. Dazu gehört ferner die Ju⸗ 
ſtizverwaltung in Elſaß⸗Lothringen, wodurch wir etwa die gleiche Ar⸗ 
beit haben, wie ein mittelſtaatliches Juſtizminiſterium Wir gewinnen 
aber dadurch einen Kern von praktiſchen Erfahrungen, ſo daß wir 
uns nicht ausſchließlich auf dem Boden der idealen legislatoriſchen 
Thätigkeit zu bewegen brauchen. Das Reichsjuſtizamt Jol auch im 
Bedürfnißfalle allen Reichsbehörden mit juriſtiſchen Beirath zur Seite 
ſtehen. Sie werden mir zugehen, da 1 dieſe Aufgaben mit meinem 
etatsmäßigen Perſonal nicht löſen kann, zumal da ich im Reich 
juſtizamt Mitarbeiter ad bog aus allen Theilen Deutſchlands baben 
muß. Ich kann nur konſtatiren, daß mir von allen deutſchen RT 
rungen durch vollkommenes Entgegenkommen meine ſchwierigen Auf 
gaben bedeutend erleichtert werden. Ich bedarf alſo dieſes Fonds 
dringend. Ich kann die Bewilligung bei meiner außerordentlich kur⸗ 
zen Amtsführung nicht als Vertrauensvotum anſehen, hoffe aber, daß 
ich mir in Zukunft ein ſolches erringen werde. Damit nicht unſere 
Arbeiten verkämmert vor Sie gelangen, bitte ich Sie, mir den Titel 
ungeſchmälext zu bewilligen. u.) 
Dieſer Titel, ſowie alle übrigen dieſes Etats werden bewilligt. 
145 n genehmigt das Haus den Etat des Reichseiſen⸗ 
ahnamtes. 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. (Fort⸗ 
ſetzung der Etatberathung.) = 5 


Tuobales und Provinzielles, 


Voſen, 15. März. 

— Der en üller zu Brom- 
berg iſt den. fol. Eiſenbahn⸗ chinenmeiſter bei der Oſtbahn er⸗ 
nannt worden. 

r Eine Milchreviſion wurde heute Mor zen ſeitens der Polizei 
in den verſchiedenen Milchverkaufsſtellen unſerer Stadt vorgenom⸗ 
BIER, Dieſelbe hat im Ganzen ein zufriedenſtellendes Reſultat er⸗ 
geben 

r. Die Leiche eines Kindes, welches vor etwa 14 Tagen auf 
einem Kirchhofe vor dem Berliner Thor beerdigt worden war, wurde 
geſtern ausgegraben, um unterſucht zu werden, da der Verdacht rege 
geworden iſt, daß das Kind keines natürlichen Todes geſtocben iſt. 

r. Eine wild gewordene Kuh. Geftern riß ſich bei einem Flei⸗ 
ſcher auf der Schrodka eine Kuh in dem Augenblicke, wo ſie eben mit 
der Axt einen Schlag auf den Kopf erhalten ſollte, um geſchlachtet zu 
werden, los, drang in die Wohnung des Fleiſchers, warf Tiſche und 
Stühle um und lief alsdann in die Zybina, wo es ſpäter gelang, des 
Thieres wieder habhaft zu werden. 

r Ein Gardinenbrand entſtand am 12. d. M. Abends in einer 
Kellerwohnung des Hauſes Friedrichsſtraße 13 dadurch, daß beim An⸗ 
ſtreichen eines Zündhölzchens die brennende Zündmaſſe gegen die Gar⸗ 
dine flog. Der Brand wurde bald gelöſcht. 

$ Diebftähle. Vor einigen Tagen wurden auf einem Kohlen⸗ 
platze beim Zentralbahnhofe eine größere Menge von Männern dabei 
betroffen, als ſie eben Kohlen in ihre Säcke füllten, um dieſelhen zu 
ſtehlen. Die Männer ergriffen unter Zurücklaſſung der mit Kohlen 
gefüllten Säcke die Flucht, als ſie bemerkten, daß der Wächter mit 
noch anderen Perſonen herbeieilte; es iſt leider nicht gelungen, einen 
der Diebe zu ergreifen. — Einem Uhrmacher auf der ig 
wurde geftern aus unverſchloſſenem Laden ein Firmenſtempel geſtoh⸗ 
len. — Einem Reſtaurateur auf der Schrodka ſind in der Nacht vom 
13.—14. d. M. aus verſchloſſenem Stalle 9 Hühner und 1 Hahn ge⸗ 
ſtoblen. Letzterer wurde geſtern auf dem Sapiehaplatze bei einer Hans 
delsfrau vorgefunden, welche angab, denſelben von einer ihr nicht be⸗ 
kannten Frau gekauft zu haben. — Heute Morgen wurde in der Nähe 
des Zentralbahnhofes ein Mann betroffen, welcher einen Sack auf 
dem Rücken trug und denſelben von ſich warf, als er bemerkte, daß 
Perſonen ihn verfolgten. Es ergab ſich, daß in dem Sacke ſich meh⸗ 
rere Hühner befanden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


9 Brennerei⸗Statiſtik des deutſchen Reichs mit beſon⸗ 
derer Bezugnahme auf die Provinz Poſen. Beim Beginn des 
Jahres 1876 betrug die Zahl der im deutſchen Reiche vorhandenen 
Branntwein Brennereien 35,194, während im Vorjabre nur 32,602 
vorhanden waren. Es hat mithin die Anzahl der aktiven Brennereien 
im geſammten Reichsgebiete um 3592 zugenommen, und zwar allein 
in Elſaß⸗Lotbringen um 2641, in den Rheinlanden um 647, im Groß⸗ 
herzogtyum Heſſen um 94, in Heſſen⸗Naſſau um 45, in Weſtpbalen 
um 3) und in Hohenzollern um 20, dagegen in allen übrigen öſtlich 
von den genannten Verwaltungsbezirken gelegenen Theilen des Reichs⸗ 
ſteuergebietes zuſammen um 115. Eine nennenswertbe Verminderung, 
der Anzahl der Betriebsanſtalten hat nirgends ſtattgefunden. In der 
Provinz Poſen waren bei Beginn des Jahres 1873 vorhanden 337, 
1874: 339 1875: 357 und 1876: 377 Brennereien. Die Zunahme in 
einem Zeitraum von 4 Jahren beträgt mithin 40 Brennereien. Die, 
Menge des erzeugten Alkohols läßt ſich nur annähernd aus der Höhe 
der Steuerzahlung berechnen. Nach allgemeiner Annahme wird der 
Liter bei einer Stärke von 66% pCt. nach Tralles mit einer Steuer 
von 20 Pf. betroffen, das Hektoliter Branntwein zu 50 PCt., alſo 
mit 13 M. 10 Pf. Legt man dieſen Maßſtab der Berechnung zu 
Grunde, fo ſind im Jahre 1872; 3,442,300 Hektoliter, 1878: 3,797,800 


ner Zeitung. 


Annoneen= 
Annahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frantfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. T. Daube & Co., 
Banfeufein & Dogler, 
Rudolph Mole. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Jupalidendank“. 


Hektoliter, 1874: 4,154,000 Hektol. und endlich 1875: 4,341,500 Hektol. 
Branntwein zu 50 pCt. Tralles erzeugt worden. Für 1876 kann das 
betreffende Quantum noch nicht angegeben werden, da der Jahres⸗ 
abſchluß den aufgekommenen Reichsſteuern noch nicht zuſammengeſtellt 
reſp. veröffentlicht iſt. Die Spiritusproduktion hat ſich mithin im 
Reichsſteuergebiet von 1872 auf 1873 um etwa 10 pCt., von 1873 auf 
1874 um mindeſtens 8 pCt. und von 1874 auf 1875 um nicht ganz 
4 pCt., in den 4 Jahren von 1872 bis 1875 zuſammen aber um 
24 pCt. geſteigert. Im Allgemeinen muß zu dieſen Zahlen noch be⸗ 
merkt werden, daß die der Produktionsberechnung zu Grunde gelegte 
Ausbeute an Alkohol nach früheren Erfahrungen über den durch⸗ 
ſchnittlichen Branntweinzug angenommen iſt, daß dieſelbe aber mit 
der zunehmenden Einführung verbeſſerter Apparate im Laufe der Zeit 
eine bedeutend höhere geworden iſt. Die berechneten Produktions⸗ 
ziffern find ſomit als Minimalzahlen amzuſeben, welche von Jahr zu 4 
Jahr mehr binter der wirklichen Produktion zurückbleiben. — Nach 
dem Geſammterzeugniß an Spiritus kommen im Durchſchnitt in den 
letzten 4 Jahren auf den Kopf der Bevölkerung im Reichsſteuergebiet 
13,4 Liter, auf Preußen allein 14,9 Liter und auf die Provinz Poſen 
31,9 Liter. Hinſichtlich des Umfangs und der Produktionsfähigkeit 
der einzelnen Betriebsanſtalten ſteht das Herzogthum Anhalt am 
nächſten, indem dort in den letzten 4 Jahren durchſchnittlich auf eine 
Brennerei eine Leiſtungsfähigkeit reſp. eine Produktion von 1908 Hek⸗ 
toliter fällt; dieſem folgt die Provinz Poſen gilt 1253 Hektolitern, die 
Provinz Sachſen und Weſtpreußen mit je 11°) Hektoliter u. ſ. w. Un⸗ 
ſere Nachbarprovinz Schleſien partizipirt ihrer vielen kleinen ſtädtiſchen 
Brennereien wegen nur mit 609 Hektoliter, Rheinland mit 71 und 

endlich Elſaß⸗Lothringen nur mit 2 Hektoliter. 


* Berlin, 14. März. [Verſchwinden eines Ban⸗ 
kiers.] Einiges Aufſehen, zumal in den betbeiligten Kreiſen, exregt 
das Verſchwinden des Inbabers eines hieſige kleineren, erſt ſeit 
einiger Zeit etablirten Bank⸗ und Wechſelgeſchäftes Namens B., in 
Firma B. u. Co. Derſelbe gab am Freitag vor, eine Geſchäftsreiſe 
nach Hamburg vorzubaben, doch iſt derſelne weder auzidgefehat, noch 2 
bat er Nachricht über ſeinen Aufenthalt gegeben. iejenigen, welche 
Depots bei ihm hinterlegt haben, forderten die Zurückgabe derſelben, 
fanden indeß die Kaſſe geſchloſſen. Es ift heute, wie die „B. B. 3.0 
dernimmt, von einem der Gläubiger der Konkurs ingemeldet wa den 
und es wird wahrſcheinlich die gerichtliche Schließung des Geichiiis- 
lokals ſtattfinden. . ei; 
* Neues Frachtbrief⸗Zormular. Die Handels ammern in 
Deutſchland haben ſich aus Veranlaſſung des Ausſchuſſes des deutſchen 
Handelstages zur Zeit über ein vom Reichseiſenbahnamte vorgeſchla⸗ 
genes neues Frachtbrief⸗Formular gutachtlich zu äußern. Das dem⸗ 
gemäß entworfene Formular iſt aber, wie aus kaufmänniſchen Kreiſen 
der „B. B. 3.“ berichtet wird, in Form und Einrichtung noch durch⸗ 
aus unpraktiſch und es iſt dringend zu wünſchen, daß das Formular, 
wie es bereits auf den ſchweizeriſchen Bahnen eingeführt iſt, ſeiner 
ganzen Einrichtung nach, adoptirt werde, da deſſen Art und Weiſe 
alle Vorzüge beſitzt. In der Hinſicht könnte allerdings eine Verbeſſe⸗ 
rung eintreten, daß der Lieferzeitverſicherungs⸗Vermerk, der bei den 
ſchweizeriſchen 125 tbriefen auf der Rückſeite angebracht, auch noch 
auf die Vorderſeite geſetzt würde, was um ſo leichter wäre, da dafür 
noch genügend Raum vorhanden. ir 


an Die Lebensverſicherungs⸗Aktien Geſellſchaft „Nord⸗ 
ſtern“ in Berlin wird vorbehaltlich der Genehmigung der im April 
ſtattfindenden General⸗Verſammlung der Aitionüre 11 das Jahr 
1876 eine Dividende von 9 pCt. oder 54 M. pro Aktie an die Aktio⸗ 
näre und von 18 PCt. an die am Gewinn betheiligten Verſicherten 
zahlen, bei Vermehrung der Prämieu⸗Reſerve um 567,872 M. oder 
nabezu 5 pCt. der Prämien⸗Einnahme und der Kapital⸗Reſerve um 


un Vereinigte biſchweiler Tuchfabriken. Die vereinigten 
biſchweiler Tuchfabriken ſollen im verfloſſenen Jahr nicht unweſent⸗ 
lich ihre inneren Verhältniſſe konſolidirt und verbeſſert haben. In 
Folge des bekannten Ausgleichs mit den Gründern der Geſellſchaft 
iſt eine Verringerung der Hypotheken unter theilweiſe ſehr günſtigen 
Bedingungen eingetreten. Schulden hat die Geſellſchaft, außer den 
reſtirenden Hypotheken, fo zu jagen keine, und durch den Verkauf 
überzähliger Gebäude und Maſchinen iſt das große und drückende 
todte Inventar einigermaßen reduzirt worden. Auch in dem eigent⸗ 
lichen Geſchäftsbetrieh in der Spinnerei ſowohl als in der Tuchfa⸗ 
brikation ſind die Anfänge von Beſſerung und Erfolg zu konſtatiren. 
Die Auseinanderſetzung mit der früheren Direktion iſt in verhältfiß⸗ 
mäßig vortheilhafter Weiſe durch bandelsgerichtlichen Verdikt beendigt 
worden. Die Neubeſetzung des Vorſtandes durch den Aufſichtsrath 
iſt noch immer nicht berbeigeführt worden, Immerhin ſollen die obi⸗ 
en Mittheilungen, wie die „B. B. Zig.“ meint, nicht dazu dienen, 
anguiniſche Erwartungen wachzurufen; die gehabten greifbaren Ex⸗ 
folge beſteben momentan eben ledig ich darin, daß das total verfah⸗ 
rene Unternehmen wenigſtens vor der Hand erhalten geblieben iſt. 


errm. Jaſtroſv.] Weizen weiß 225—237 M., gelb 220-227 
Mat Roggen Anlänpifeber 192-1: be, fremder 1801 ME. 
Hafer 1501 175. 188 Marl, Futter⸗ 


me 5 l 
me bl 

en Landwirthſchaftlicher Maſchinenmarkt. Die Anmel⸗ 
dungen zu dem landwirkhſchaftlichen Maſchinenmarkte, welcher am 4., 
5. und 6 Mai ex. zu Leipzig ſtattfinden wird, geben nach der „B. 
B. Z.“ täglich in bedeutender Zahl bei der dortigen Maſchinenmarkt⸗ 
Kommiſſion ein. Auch das Ausland, namentlich England und Oeſter⸗ 
reich, wird auf dieſer Ausſtellung vertreten ſein. Die Anmeldungen 
erſtrecen ſich übrigens nicht nur auf ausſchließlich landwirkhſchaft⸗ 
liche Maſchinen und Geräthe, ſondern es werden auch zahlreiche nur 
mittelbar Bezug habende Artikel ausgeſtellt fein. An die Diveftiönen 
ſämmtlicher deutſcher Eiſenbahnen iſt das Erſuchen um frachtfreie 
Rückförderung unverkauft gebliebener Ausſtellungsgegenſtände gerichtet 
worden, und befindet ſich unter ſämmtlichen z. 3. hierauf eingegangenen 
Antworten noch nicht eine einzige ablehnende. Der günſtig gelegene 
Ausſtellungsplatz von ea. 50,000 Quadratmeter Fläche iſt bereits ums 
plankt, wie denn die einzelnen Deputaltonen der Maſchinenmaxkt⸗ 
Kommiſſion überhaupt eine raſtloſe Thätig“ entwickeln, um das 


Unternehmen, wie ein ſolches für Mitteldeutſchland bisher nicht vor⸗ 
handen war und für welches doch das Bedürfniß lebhaft empfunden 
ward, allſeitig befriedigend zu Stande zu bringen. Gewiß wird dem 
jetzt fo ſehr abe gewerblichen und geſchäftlichen Lehen 
ein Anlaß zu erneuter und vermehrten Regſamkeit durch dieſen Ma⸗ 
ſchinenmarkt gegeben werden. 

Wien, 12. März. Die Einnahmen der Eliſabeth Westbahn 
betrugen in der Zeit vom 21 bis zum 28. Februar 219,193 Fl., 
ergaben mithin gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 8611 Fl. 

** Wien, 12. März. Die Einnahmen der Karl⸗Lud 5 
bahn betrugen in der Zeit vom 3. bis zum 12. März 308,628 Fl., 
ergaben mithin 60009 5. die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehr 
einnahme von 

Wien, 13. Mun Die Unionbank wird, wie die „Preſſe“ 
von zuperüffiger Seite fährt, den Dividendenkupon mit 3 SL. ein- 
löſen. — Betreff der Sanirung der Dur⸗Bodenbacher Bahn lie = 
neuerdings mehrere Projekte vor; in erſter Reihe verhandelt die 
gierung über ein neues, von der Anglo⸗Bank aufgeſtelltes Projekt, 
wonach letztere die Cramer⸗Klett'ſche chuld bezahlt und dafür Prio⸗ 
5 übernimmt. 

* Wien, 15. März. Wie die Preſſe meldet, hat der wiener 
Seel ee der Staatsbahn je bereits für eine Dividende von 
Fres, ausgeſprochen. Das pariſer Komite entſchied ſich noch nicht, 

doch gilt die Zuſtimmung für unzweifelhaft. 

* Peſt, 13. März. Wie die „Pre dete. erfährt, betrugen nach 
dem für das vierte Quartal 1876 publizirten Ausweis der ungari⸗ 
ſchen Staatskaſſen die Einnahmen in dieſer Zeit 72,453,000, die Aus⸗ 

aben 57,129,000 Fl., während in dem entſprechenden Quartale des 
2925000 die 3 ſich auf 63,785,000, die Ausgaben auf 
12,000 Fl. beliefen. 

** Kairo, 12. März. Die erforderlichen Summen zur Bezah⸗ 
lung des im April Sue werdenden Coupons der Anleihe von 1864 
ſind bereits in die taatsſchuldenkaſſe eingezahlt worden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. März. Der „National⸗Zeitung“ zufolge hat der 
Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Marineminiſters v. Stoſch nicht 
bewilligt. 

Paris, 14. März. Das „Journal des Debats“ erhielt ein Tele⸗ 
gramm aus London, wonach der engliſche Miniſterrath geſtern das 
ruſſiſcherſeits vorgeſchlagene Protokoll, welches von ſechs Großmächten 
zu unterzeichnen ſei, im Prinzipe akzeptirt habe. Lord Derby und 
Graf Schuwalow ſind mit der Berathung über die Redaktion des 
Protokolls beſchäftigt. 

Paris, 14. März. Der Antwort Englands auf die ruſſiſchen 
Protokollvorſchläge wird der „Havas“ zufolge morgen entgegenge⸗ 
ſehen. Man erwartet mit Sicherheit, daß ſie zu Gunſten des ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlages ausfällt. Ignatieff konferirte heute Vormittags mit 
dem Herzog v. Decazes und dinirte Abends in der brittiſchen Bot⸗ 
ſchaft. Dem „Temps“ zufolge nahm das brittiſche Kabinet die Baſis 
des ruſſiſchen Borſchlages, welchen Graf Schuwalow überreichte, an 
und machte nur einige Bedenken gegen die Redaktion zweier Sätze 
geltend. Man erwartet, General Ignatieff werde den verlangten 
Anordnungen zuſtimmen. General Ignatieff verlängerte ſeinen pariſer 
Aufenthalt. 

Wien, 14. März. Die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt aus 
Konſtantinopel vom 14. d. Folgendes: Verläßliche Informationen ſigna⸗ 
liſiren die Bemühungen hervorragender diplomatiſcher Vertreter der 
Pforte im Auslande bei dem Großvezir im Sinne einer ſpontanen 
Annäherung an Rußland behufs direkter Auseinanderſetzung mit 
dieſer Macht. 

Beit, 14. März. Im Unterhaus beantwortete Miniſterpräſident 
Tisza die Interpellation, betreffs der Verhandlungen in der Bank⸗ 
frage und der Vorlegung der darauf bezüglichen Protokolle unter 
Hinweis auf die demnächſtige Einbringung von Geſetzvorlagen. Auf 
die Interpellation des Serben Polit, betreffs der türkenfreundlichen 
Demonſtrationen und der Haltung der Monarchie in der Orientfrage, 
erwiederte Tisza, die Demonſtrationen Einzelner könnten die Politik 
Ungarns und der Monarchie weder gefährden noch kompromittiren. 
Die Regierung eines freien Staates könne nicht verhindern, daß ein 
Theil ſeiner Staatsbürger innerhalb der geſetzlichen Schranken ſeine 
Anſichten ausſpreche. Die äußere Politik werde von der Regierung 
und der Legislative, aber nicht von der Univerſitätsjugend gemacht. 
In Ungarn ſei Niemand ein ſolcher Türkenfreund, daß er die Unter⸗ 
drückung der Chriſten in der Türkei wolle oder nicht wünſche, daß ihr 
Loos verbeſſert werde. (Beifall.) Das Auswärtige Amt, womit die 
ungariſche Regierung diesbezüglich übereinſtimmt, halte an den in der 
Orientfrage bisher befolgten Prinzipien feſt und betrachte es als ſeine 
Aufgabe, den Frieden zu erhalten, das Loos der Chriſten in der 
Türkei zu verbeſſern und dafür zu ſorgen, daß die Intereſſen der 
Monarchie unter allen Umſtänden, wem immer gegenüber, gewahrt 
werden. (Lebhafter Beifall.) Die Antworten Tiszas wurden zur 
Kenntniß des Hauſes genommen. 

Petersburg, 14. März. Das ſo langſame Fortſchreiten der Ver⸗ 
handlungen der Pforte mit Montenegro wird in hieſigen politiſchen 
Kreiſen mit lebhaftem Bedauern verfolgt. Montenegro, welches bisher 
ſiegreich geweſen, hält an den Entſcheidungen der Konferenz feſt. Die 
Pforte machte indeß Montenegro noch keinerlei Gegenvorſchläge, ge⸗ 
ſtand weder die freie Rückkehr der herzegowiniſchen Flüchtlinge, welche 
Montenegro bis jetzt erhält noch die Abtretung des Hafens von 
Spizza noch des Ufers des Baianafluſſes an Montenegro zu. Fürſt 
Nikolaus beabſichtigt die Verhandlungen nicht zu überſtürzen, doch iſt 
er entſchloſſen, wenn dieſelben ohne Ausſichten auf Erfolg blieben, 
ſich in feine natürlichen Feſtungen zurückzuziehen und ſich in feinem 
gegenwärtigen Beſitzſtande zu behaupten. Die öffentliche Meinung 
erachtet die Löſung der Fragen zwiſchen der Türkei und Montenegro 
als eine nothwendige Vorausſetzung zu den Arrangements der Mächte. 

London, 15. März. Die Mehrzahl der Morgenblätter drückt 
fortgeſetzt die Hoffnung aus, England werde dem Protokollvorſchlage 
Ignatieff's beitreten und befürwortet die Annahme des Vorſchlags. 
Die „Times“ meint, das Schickſal der Pforte liege in ihren eigenen 
Händen, aber England könne viel thun, um Rußland zu verhindern, 
fi in einen großen Krieg zu ſtürzen. England könne auch Europa 
dieſen Dienft erweiſen, ohne die eigene Aktionsfreiheit einzubüßen. 

Konſtantinopel, 13. März. Am Sonnabend find hier Plakate 
angeheftet worden, worin die Zurückberufung Midhat's verlangt und 
gegen den Frieden mit Serbien unter Abtretung von Alexinatz pro⸗ 

xt wird. 


Konſtantinopel, 14. März. Der Miniſterrath hat ſich auch 
heute mit Montenegro beſchäftigt und wird möglicherweiſe morgen 
wieder eine Konferenz anberaumt. Weigert ſich die Pforte definitiv 
die Forderungen bezüglich Nikſie und des rechten Morawaufers und 
des Seehafens zu bewilligen, ſo würden die montenegriniſchen Dele⸗ 
girten abreiſen, im Falle blos theilweiſer Verwerfung werden die⸗ 
ſelben neue Inſtruktionen aus Cettinje einholen. 4 

Konſtantinopel, 14. März. Der Kommandant Siliſtrias, 
Ahmet Hamdy Paſcha, iſt anſtatt des abgelegten Omer Feizy zum 
Polizeiminiſter ernannt worden. Der Sultan beſuchte den Parla⸗ 
mentsſaal. 

Konſtantinopel, 15. März. Es heißt, die Pforte ſoll die Ab⸗ 
lehnung der Forderung Montenegros die Abtretung Nikſic's, des Ha⸗ 
fens von Spizza und des rechten Morawaufers aufrecht erhalten 
und nur die Berichtigung der Grenze gegen Albanien zugeſtehen, 
wenn die Montenegriner ſich verpflichten, die Straße von Podgoritza 
nach Kolatſchin zu bauen. Einige türkiſche Journale empfehlen der 
Pforte, die Forderungen Montenegros dem Parlamente zu unterbrei⸗ 
ten. In Nikſie beginnt ſich Mangel an Lebensmitteln fühlbar zu 
machen. 


Angekom mene Fremde. 
15. März. 8 


Mylius“ Hotel de Dresde. Johanniter Drbensritter 
Se. Erlaucht Wie Nad zur oe Kommandeur des 0 . 
ordens auf Schloß Neudorf. Die Ritterqutöbefiger v. Kalkreut 
Weißenſee, v. Allein nebſt Frau a. Dziembowo, 2 Frei 155 
v. Kettler a. Nieder⸗Heiersdorf, Baron v. Leeſen a. Retſchke, v. Poncet 
8 ie unt Rittmeiſter v. Treskow a. Radojewo, Dolfelius a 
Si a. been 5 Freiherr v. Maſſenbach a. Frauſtadt. Rittmeiſter 

v. Wartenberg⸗Gleißen. Die Kaufleute Wulff aus Hannover, 
Nicolai a. Liegnitz, Freyer a. Stuttgart, Weiffenbach a. Eßlingen, 
Bentz aus Canſtadt, Schörner a. Nürnberg, Gutfeld a. Berlin, 

a. Dresden, Achtmann a. Köln. Rittergutsbeſ. Lieut. Höpfner aus 
Oſtrowiczko, Domänenpächter Kühn a. Dembe. 


Stern's Hotel de l'Europe. Dr. Daſzkiewiez aus 
Tremeſſen. Die Kaufleute Stephan a. Straßburg, Batzekko a. Berlin, 
Wojczewski a. Polen. Fabrikant Blumberg a. Landsberg. Baumeiſter 
Themann a. Berlin. 


Scharffenberg's Hotel. 1 v. Suldkowski 

a. Birnanki. Die Kaufleute Büchting und J. Jaeker a. Berlin, M. 

Landen — Stein a. Breslau, Buchwald aus Großenhain, Manaſſe 
aus Leipzig. 


net 8 Hotel, Nachfolger Bogelfang. Die Kauf⸗ 

leute Holſtein, B Kumwer u. Bonet a. Berlin, Lubezynski a. Greiz 

1. O., Emil Kinzel a. Breslau. Rentier v. Jackowski a. Weſtpreußen. 
Agent Heſſemer und Landwirth v. Liwonios a. Berlin. 


Hotel de Berlin. Die Kaufleute Bichel a. 17 „Müller 

a. Berlin. Nittergutsbeſitzer Rabow a. Lawice. Frau uguska a. 
pen Fräulein Mofinska a. Weſtpreußen. Gutsbeſitzer Richter 
a. Piatkowo. 


Hotel de Rome. Die Rittergutsbeſitzer v Lebinski nebſt 
Frau a. Dolnik in . Seinlein aus Luſſowo. Brauereibeſitzer 
Steinlein nebſt Sohn a. Berlin. 
brunn. Vr g Aae Skalmierzyce. 

Sul er a. Löwenberg. —— aufleute Müll er a. aneh 29.8 en 
iegenhals, Oppenhei Nürnberg, Dowe a. Werner a ws au 
tettin, Arendt, E ing u. Hehne a. Berlin, Werner a. Ochwel m, 

Waehler a. Brüſſel, Hobelmann a. Bremen, 5 —— a. Elberfeld, 

Mainzer a. Mannheim, Rügner aus Breslau. 


Gx a tz's . zum Deutſchen Haufe. Gutsbeſitzer 
Nowacki aus Breslau. Stadtwagemei x Maczewski aus Neuteich. 
Adminiſtrator Boeſe a. Köthen. Fabrikant Neberlein aus Saalfeld. 
Die Schachtmeiſter Böhmke a. Jablonowo a a. Schuhſenze. 
Die Kaufleute Kempin u. Kukulinski a. Brest lau, Skocky a. Gneſen. 
Wiechmann g. Roſtock. Gardo aus Sakrzewo. Die Handelsleute 
Gebr. Hirſchfeld u. Groß a. Berlin. 


Keiler's Hotel. Die Kaufleute Levy a. Schönlanke, Frau 
Jakubowicz und Frau ge a. Slupce, Piotrowicz a. Schokken, 
Frau Rubinſtein a. Stettin, Gebr. Michaelis aus Meſeritz, Goslan⸗ 
czek aus Prenzlau, Lippmann a. Samter, Levin a. Rogowo. 


( ã ⁵ Acc ccc 
Telegraphiſche Voörſenberichte. 
Probukten⸗Courſe. 


Danzig, 14. 25 — Getreide -Börſe. Wett t 
milde. Wind: Süd⸗Weſt. fe. Wetter: Feucht und 


Weizen loko beute wieder nur ſchwach zugeführt, entbehrte rege 
Kaufluſt und find zu 1 behaupteten Preiſen 160 85515 lang 


uunternehmer Engel aus Salz⸗ 


Fabrikbeſitzer 


Pi. 249 J. 156 Pb. 2 ih kafſſſc 12 Pp 186 MN. 5 

d ru 
Ba e 203. 1294 Sm 5538 I, ge 1301. de 210 fa. 
glaſig bochbunt 128, 129, 1 Pfd. 


M. 
falt u 297 IM, en 05 . 


d. 225 M. 5 ei 5 Termin 
. 1 Mk. ar 3 „Sun 
03 r. Regulirungspreis 216 

loko feſter N A 1 4 f. 19 X Du 15 Mart 


123 Ale 120476 M. 
985 id 116 M. 118 Tee 14 M. 130 9.4451 Ba 


ſiſcher 117 Pfd. 146 
M. per Tonne 1200 Termine unverändert, April Meal 157 Mk. 
M. Gd. Reguli⸗ 


Vr., unterpolniſcher April⸗Mai 162 M. Br., 
rungspreis 157 M — Gerſte loco in ne Qualität leichter verkäuf⸗ 
fd. 156 M., feinſte 117 


lich, große 110,1 Pd. 154 Mk., 113/4, 1145 
Pfd. 162 M., onne bezahlt. — Erbſen 


kleine 101/ 2 fd. 136 M. per 
loco e find zu nn k. per Tonne verkauft. Termine Futter: 


April⸗Mai 136 M. Br., 133 M. Gd. — Wicken loco 135, 145 M. per 
ge nach e 0 1115 — Kleeſaat loco rolhe ordinär mit 


iritus loco 52 „511 M. Gd. 
— Deren loco 18 EM 1 25 ann ee e 2 
a0 Sn ool, 14. März. Baumwolle: (Schlußberi 
allen, davon für Spekulation und Erbort 1000 Aalen 
beiße 2 Weichend. 


(Schlußbericht.) 


Antwery 
z geſchäftstos Re dto. Hafer dio, 9 


geſcha 


Amſterdam 14. März. Getreidemarkt 
Wei Sr 118 geſchäftslos, in, Termine träger 1 an 3 


5 1. Roggen lolo unverändert au 
Dir peine — Ma 14. Rü b ö eee fe 
N aw 8 pr. F 


gt 

[ fofo 39, per 2, 

5 h — 4 Wetter: Trübe Mai 38;, per Herbſt 

en 1 rz. 2 f. Fett Baumwolle u 

Newyork 12, do. in Na- Briten Petrol 

155, do. in p, 18 Bert P. 00 d Notte Fend 

iabrsmelzen 1 D. 50 C. Ma 

9 ovados) 55. affe ee . © 

lcox 10. Speck (ſbort clear) 8 0. e 


von der und Cod ( 22 


Druck und 


Börſen⸗Ceſegramme. 


(Schlußkurſe.) 
Berlin, den 15. März 1877. (Telegr. Agentur.) 


Wet. v. 14 
Märkiſch⸗Poſen E. A. 18 75 18 40 Fandwirthſchtl. B.⸗A. — 


do. Stamm⸗ 70 5100 70 — ce e r „Geſ. 43 


9 


= 
Kronprinz Rudolf.⸗B. 4425 4410 Geber d. u. dl. 
O N 164 75 164 300Redenhütt rde 
Naſſ. Bod.⸗Kr. ⸗Pfdbr. 79 50 79 50 Fg Union 
oln. Peder, Pfandbr. 7125 71 —[Königs⸗ u. a fand 
275 — a A. 103 60 r. Pfandbr. 94 20 920 


Berlin, den 15. März 1877. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 14. 


2 
* 
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Weizen ruhig. Spiritus 

April⸗Mai . 218 50218 I Pr feft 
ai⸗Juni 222 — — Staatsſchuldſch. 92 30 
er höher oſ. neue 4% Pſobr. 94 20 
März 162 — 161 ener R rieſe 95 50 
ril⸗Mai 163 — 162 — [Staatsbahn 376 — 
„Juni 160 — 159 —Lombarden 134 — 
Mübdl matt Looſe 98 25 
April⸗Mai 63 90) 64 — Italiener 73 5 
Sept.⸗Okt. 65 10) 64 300 Amerikaner 99 90 
a ira matt. eſterreich. Kredit. 246 50 
Nee ene 53 200 53 200 Türken 12 30 
Marz = Aumüner: 1 

April⸗Mai 54 10 54 40Poln. Liqutd.⸗Pfandbr. 62 

Aug.⸗Sept 57 10 57 4 ſiſche ten 252 25 
a . Silberrente 55 60 
149 50 149 — — mier Eiſenbahn. 87 — 


April⸗M 
Kündig. 10 Roggen 


Stettin. den 15. März 1877. (Telegr. Agentur.) 


Not. b. 14 Nor 5 14 
weten fen. | ApriMi... 8-88 I 
April⸗Mai . , 215 —214 50 Sept.⸗Ottt. 61 — 63 - 
si Jun l 6 500 Spiritus flau. | 
eint, ln 51 90 52— 
ril⸗ Mal. . 156 50156 - März — a 
ai⸗JAum 156 50185 Avril Mat 52 80 59 90 
Juni⸗Juli 155 50 ai⸗Juni 53 80 54 
ter, fe en 147 100 — o lolo 15 75 15 50 0 
eſter 15 25 
März . . 2 50 63 Be 2 


Börſe zu Poſen. 


Bongen. Gef t 500 Gtr unde 10 ber Mön 
n. Ge ndigungs rei 5 1. 
3 ee ae ill e i 
uni 


3 > F Ber. — Liter. Kündigungspreis 705951 g 
per März 50 1 9 5051,60, Mat 52,60, pril⸗Ma : 92 0 
der Janz 8840, per Dl 920 Auguſt 55.—85,10. Loko eee 
(obne Faß) 49,50. 


en ar 


— FE 


ofen, 15. März 1877. [Börſenbericht.] Wetter: Regen. ) 
5 Gek. — Eir Mr per Mir, per Frühſahr und ber 


Sriritns behauptet. Gel. — Liter, März 50,60 Gp. Apr 

5160 Op, F. en Ja 52,0 au e Be: — „ f 
53, T. 1 54 e 

35,40 bez. Loko ohne Faß 49,70 Gd. der auf 85 Gd, ver . 


Produkten⸗ Börfe 


Marktpreiſe in Bredlau am 14. März 1877. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt- Huck. 9 
Deputation. * a N 
Weißer a 20 — 19 011 7 
dito gelber 3 19 90 

Roggen, neuer k 18 — | 17 

Gerſte neue g 15 6015 

Kier 15 — 14 

15 80 15 


eftjegirngen der von der Handeistammer 
5 „ 100 Kilogramm | 


Rap 29 50 26 — 
1150 Winterfrucht 28 — 25 — 
Rüben, Gommerfenät 28 -I3 — 
Dotter ‘ 22 5018 — 
Kündigungspreiſe den 15. März: Roggen 154,00 
200 M., 5080 D. Hafer 132,00 Mt., Raps M., Rüböl 
pi 
Mehl unverändert, per 100 Kilogr.: Weizen 29,25 


Mark. Roggen fein 2728 Mark, Hau Boten 26—27 5 

Wigger 8 2 n u — 9,25 3 (A 
eeſamen ohne Aen derung, rother, feine Quatitäten WR: 

per a Kilo. 50-58 Mk., weißer unverändert, det Niue 


276 
r. 50-58-62 68-74 Mt, N ne er 9 
Napstuchen unverändert, pro 50 Kilo, 7,10—7,49 M. 
Leinkuchen preishaltend, pro 50 Kilo 8,60—9 10 
Mr 9 1040 11 Pere per 100 Kilo, gelbe 9,50 —10,50 1 
aue 9,30—10 e 
Toymotb6 matt, pro 50 Kilo 5 3 Mk. Sen 
eu 2,60—3,00 Mk. pro 50 24% 
troh 30,00 33,00 Mk. ur Dit a 600 Rilogr. (Br. 00 
Bromberg, 14. März. rn von A. Bretdenba Ada 
132. 210, M. Rog 15 M. . 1 1 1 
Gerſte, große, 148 2 156 der Meine Bien 1 Mk. * 1 


wicht 
> — Spiritus 50,50 Mk. ver 100 Liter a 100 v0 „ 


deburg, 13. März. Weizen 190—235 197 
te 1182, Hafer 160-172 pro 1000 lee Nader 


Gerſte 1 


5  Weteorologifee & Beobachtungen zu Boten. 
Datum. Stunde 


Ede 3 Term Wind. J Wolter 


e 
15. Morgs 6 27° 401 + 12 NNW 23 Beet SE > 


